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Buttisholz: Samariterverein

Adipositas: Vortrag
Der Samariterverein Buttisholz lädt am 
Donnerstag, 17. Oktober, um 19.30 Uhr in 
den Gemeindesaal zu einem öffentlichen 
Vortrag ein. Zum Thema Adipositas (Über-
gewicht, Fettsucht) referieren Prof. Dr. 
med. Paolo Suter, allg. Innere Medizin, 
Master in Nutrition, Universitätsspital Zü-
rich; Dr. med. Patrick Aepli, Chefarzt Gas-
troenterologie, LUKS Luzern und Dr. med. 
Alessandro Wildisen, Chefarzt Chirurgie, 
LUKS Sursee und Mitarbeiter Adipositas-
sprechstunde. Organisiert wird der Vor-
tragsabend (kostenlos, Türkollekte) von 
med. pract. Hans Peter Mitteregger, allg. 
Innere Medizin, Xundheitszentrum But-
tisholz und Samariterverein Buttisholz. MF

Ruswil: Gemeindebibliothek 

Buchtipp: Der Stift 
und das Papier 
Stellen Sie sich vor, Sie kennen ein autis-
tisches Kind; es spricht nicht, soll einge-
schult werden und Lesen und Schreiben 
lernen. Von den Mitschülern wird es 
«Schisser» genannt, gehänselt, beschimpft, 
verachtet. Der überforderte Lehrer rät zur 
Sonderschule. Der Vater aber fi ndet einen 
Weg, sein Kind zu fördern. Das Kind von 
einst wurde zum Schriftsteller Hanns-Jo-
sef Ortheil. Wie kam es dazu? Sein Vater 
erfi ndet eine «Schreibschule». Die vielen 
gemeinsamen Stunden in einer Jagdhüt-
te, die er dort mit seinem Sohn verbringt, 
gestaltet er mit immer neuen Ideen, wie er 
seinem Kind zum Schreiben, zum Aufbau 
des Wortschatzes und zum Sprachvermö-
gen verhelfen kann. Die Natur ist der bes-
te Lehrmeister; deshalb hält sich die Stadt 
Kölner Familie viel auf dem Land auf. Seit 
Kindheit beobachtet Hanns-Josef alles, 
was er sieht und erlebt mit höchster Auf-
merksamkeit, dass es ihm später nicht 
schwerfällt, darüber zu schreiben; es 
drängt ihn geradezu zum Schreiben: «Ich 
brauche nie lange nachzudenken, ein 
Blick auf das Papier genügt, ein Au-
gen-Schliessen, und schon sprudeln die 
Sätze aus meinem Hirn». Eine weitere 
grosse Begabung von Hanns-Josef ist das 
Klavierspiel. Seine Mutter erteilt ihm Un-
terricht. Stundenlang kann er sich in die 
Musik vertiefen. So träumt er auch von ei-
nem Klavierstudium in Rom, der «Ewigen 
Stadt». Vater und der heranwachsende 
Sohn unternehmen später viele Reisen. 
Hanns-Josef schreibt jeweils Postkarten 
an seine Mutter: «Schreibe ich, freue ich 
mich viel stärker über das Erlebte, als 
wenn ich nicht schreiben würde.» Das Ge-
schenk einer Schreibmaschine, die Lektü-
re von Hemingway, das journalistische 
Wirken beeinfl ussen ebenfalls seinen 
Werdegang: «Schreiben kannst du wie 
kein Zweiter!» Erstaunlich, wie sich ein 
reiches Mass der elterlichen Liebe – ihres 
Verständnisses, ihrer Geduld und Beharr-
lichkeit – in ihrem einst sprachlosen Jun-
gen ausgewirkt hat! «Schreiben soll Freu-
de machen, sonst nichts.» Interessant ist 
der Vorgang des Schreibens, beeindru-
ckend der Weg zum Schriftsteller, auto-
biografi sch erzählt! Leihen Sie auch den 
Vorgängerroman von Hanns-Josef Ortheil 
«Die Erfi ndung des Lebens» in der Bibli–
othek aus. RK

Krebsliga Zentralschweiz  

Brustkrebs?  
Die Krebsliga Zentralschweiz bietet eine 
Informations- und Gesprächsgruppe in 
Luzern für Brustkrebs-Betroffene Frauen 
bis 49 Jahre an. Die Leitung der Gruppe 
hat eine erfahrene Fachfrau inne. Im 
Austausch untereinander erhalten Teil-
nehmende Unterstützung, Inspirationen 
und Informationen zum Umgang mit der 
eigenen Erkrankung. Das nächste Treffen 
ist am 22. Oktober, 18 bis 19.45 Uhr in 
der Krebsliga Zentralschweiz, Löwen-
strasse 3 in Luzern. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldung bis spätestens am 7. 
Oktober per Telefon 041 210 25 50 oder 
per E-Mail an info@krebsliga.info. PD

Kapelle, Turm und Glocken bilden eine selten schöne Gesamtanlage. Foto zVg

Buttisholz: Kapelle St. Ottilien

Jeder Kirchturm ist ein Blickfang
Der Verein Sakrallandschaft-In-
nerschweiz begeht am 19. und 
20. Oktober 2019 die Tage der 
Kirchtürme mit ihren Glocken 
und deren Geläut. Auch St. 
Ottilien kann da mithalten und 
publiziert zu diesem Anlass 
Bekanntes und Unbekanntes zu 
diesem Thema aus St. Ottilien. 

Isidor Stadelmann

Am Sonntag, 20. Oktober, nach dem 
Augensegen fi ndet eine Information vor 
Ort statt. Jeder Kirchturm ist ein Blick-
fang und ist meistens der krönende Ab-
schluss der Sakralbaute zu seinen Füs-
sen. So auch in St. Ottilien. Das 
Türmchen stammt wie die Kapelle aus 
dem Jahre 1669. Architekt Jost Melchi-
or zur Gilgen – ein Spross der bekann-
ten Patrizier- und Schultheissenfamilie 
zur Gilgen aus Luzern – schuf auf Ge-
heiss der Schlossherrschaft von Buttis-
holz, ebenfalls eine Patrizierfamilie na-
mens Feer aus Luzern, 1669 das 
aussergewöhnliche Bauwerk der St. Ot-
tilienkapelle als Zent ralbau. Der Zent-

ralbau beruht auf einer axialen Zentra-
lität, in St. Ottilien basierend auf einem 
griechischen Kreuz als Grundriss und 
einer oktogonalen Form mit Kuppel-
dachabschluss und aufgesetztem Holz-
turm. Der Turm ist eine Okotogonlater-
ne mit Holzjalousien mit geschweiften 
Zwischendach, verjüngend und sich 
wiederholend, um in den schlanken 
Spitzhelm mit Kugel und Kreuz auszu-
münden. Architekt Mauritz Raeber 
schreibt dazu: «Die Hauptabmessungen 
von 16 x 16 Metern bei einer Gesamt-
höhe von ebenfalls 16 Metern bis zum 
zusätzlichen 8 Meter hohen Abschluss-
helm entsprechen wohl einem klassi-
schen Kanon. Der Gegensatz des streng-
statischen Unterbaues und der 
frei-dynamischen Dachkomposition er-
gibt eine seltene Augenweide, ganz ab-
gesehen von dem Zusammenstimmen 
von Teil und Ganzem in menschlich na-
her Massstäblichkeit.» Ja, die selten 
schöne Eleganz des Türmchens gibt dem 
Prachtbau eine zum Himmel stürmende 
Leichtigkeit. Die Bedachung des Türm-
chens ist wie das Dach selbst aus rot ge-

strichenen Kupferschindeln. Der Turm-
zugang innen ist sehr eng, erfolgt von 
der Sakristei her über eine an die Kup-
pel anlehnende Leiter bis zur Glocken-
stube. Hier endet der Zugang. In der 
Glockenstube hangen drei Glocken. Die 
kleinste ist zugleich die älteste. Das St. 
Ottilienglöcklein stammt aus dem Jahre 
1563, tönt auf den Ton d‘‘‘ und hing 
schon in einer der beiden Vorgängerka-
pellen. Das Glöcklein hat einen Durch-
messer von 33 cm. Sie ist eine Gabe des 
Schlosserbauers Lüpold Feer zu Buttis-
holz. In gotischen Minuskeln trägt es 
die Umschrift: «0 helige ivmpfrovwe sat 
Otilia bit fvr vns im 1563». Unbekannt 
ist die Giesserei. Die mittlere der drei 
Glocken ist die jüngste, hat einen 
Durchmesser von 42 cm, wiegt 45 kg, 
trägt den Ton h‘‘ und ertönt zu Ehren 
der Heiligsten Dreifaltigkeit. Sie stammt 
aus dem Jahre 1986 und wurde in der 

Glockengiesserei Rüetschi in Aarau ge-
gossen. Die Aufschrift lautet: «Heiligste 
Dreifaltigkeit – des Glaubens Lichtstrahl 
uns verleih». Das Dreifaltigkeitsglöck-
lein ist eine Gabe des Stiftungsratsprä-
sidenten Josef und Rita Buck-Vonar-
burg, Graben. Die grösste der Glocken 
hat einen Durchmesser von 49 cm und 
ist der Muttergottes geweiht, Sie hat den 
Ton a‘‘ und läutet am Morgen, Mittag 
und Abend. Sie schlägt zu jeder vollen 
Stunde und zu den Viertelstunden. Sie 
wurde 1844 aufgezogen und wurde 
ebenfalls in der Glockengiesserei Rüet-
schi in Aarau gegossen. Das Geläut ist 
seit 1959 elektrifi ziert. 2011 wurden die 
Eisenjoche aus dem Jahre 1959 wieder 
durch Holzjoche ersetzt, was einen 
deutlich samteneren Ton ergibt. Noch 
läutet die Marienglocke in St. Ottilien 
um 5 Uhr den Tag ein, gleich einem Vo-
gelgezwitscher am frühen Morgen.

Bei der Eröffnung des Sammelhofs: (von links) Bernhard Indergand, Geschäftsleiter Gemeindeverband für Abfallverwer-
tung Luzern-Landschaft (GALL); Bruno Duss, Leiter Sammelhof Ruswil; Bruno Frey, Geschäftsführer und Inhaber der Josef 
Frey AG und Rolf Marti, Gemeinderat Ruswil. Foto Michael Wyss

Ruswil: Eröffnung des Sammelhofs

«Der Standort war attraktiv»
Die Josef Frey AG eröffnete am 
Samstag den Sammelhof. Das 
ist ein Mehrwert für die Bevöl-
kerung in Ruswil und den 
umliegenden Gemeinden. Das 
Interesse war gross.     

Michael Wyss

«Das ist eine super Sache für Ruswil mit 
seiner Bevölkerungsgrösse. Ein Sammel-
hof hat hier gefehlt», sagte Bruno Ester-
mann aus Ruswil, welcher der erste Kun-
de bei der Eröffnung des Sammelhofs am 
Samstagmorgen war. «Ich habe hier Isola-
tionsmaterial von der neuen Schwinghal-
le entsorgt. Es ist genial, was man hier al-
les bringen kann. Das ist ein Mehrwert für 
die Bevölkerung, wenn man praktisch di-
rekt vor der Haustür diese Möglichkeit 
hat.» Das Angebot an Entsorgungsmög-
lichkeiten ist gross und ein echtes Bedürf-
nis, wie die ersten Stunden nach der Er-
öffnung des Sammelhofs zeigten. 
Hans-Ruedi Keller: «Das ist ein einmaliger 
Service hier. Es ist sehr übersichtlich und 
die Hilfsbereitschaft der Mitarbeitenden 
habe ich sehr geschätzt, wenn man nicht 
auf Anhieb die richtige Mulde fi ndet. Ich 
hoffe, dass die Bevölkerung dieses Ange-
bot direkt vor der Haustür auch benutzt. 
Fahrten nach Wolhusen oder Sursee fal-
len nun weg, das ist sehr positiv.» 

Mehrere Standorte
Der neue Sammelhof in Ruswil, betrie-
ben durch die Josef Frey AG mit Haupt-
sitz in Sursee, bietet viele ökologische 

und logistische Vorteile für die lokale 
Bevölkerung, wie Bruno Duss, Leiter 
Sammelhof Ruswil bestätigte. Nach Sur-
see, Hochdorf, Kirchleerau/ Moosleerau, 
wurde in Ruswil nun der vierte Sammel-
hof eröffnet. Der fünfte Standort soll in 
den nächsten Wochen in Triengen eröff-
net werden. «Der Standort Ruswil mit 
dem grossen Einzugsgebiet im Rottal 
war für uns attraktiv und bringt zudem 
eine Entlastung für den Sammelhof in 
Sursee», so Bruno Frey, Geschäftsführer 
und Inhaber der Josef Frey AG Sursee 
und Pfenniger Entsorgungs AG Sursee. Er 
sagt weiter: «Es ist schön, wie die Bevöl-
kerung davon Gebrauch macht und sich 
für den neuen Sammelhof interessiert. Der 
Entscheid, hier etwas zu realisieren, war 
richtig.» Positiv war auch das Echo von 

Besucherinnen und Besuchern, wie Mitar-
beiter Gazmend Ndrecaj betonte: «Die 
Leute sind erstaunt über unser Angebot 
mit den Entsorgungsmöglichkeiten, die 
sie hier vorfi nden.»

«Entsorgen ist ein Erlebnis»
Für den Familienvater Fabian Zihl-
mann, der mit seinen Kindern den 
Sammelhof besuchte, ist das Entsorgen 
auch ein wichtiger Aspekt in Sachen 
Erziehung seiner Kinder: «Wir kaufen 
Produkte, konsumieren diese, damit ist 
es aber nicht getan. Deshalb ist es 
wichtig, dass meine Kinder sehen, dass 
auch das richtige Entsorgen dazu ge-
hört und die Produkte eine Wiederver-
wendung fi nden. Für meine Kinder ist 
das Entsorgen auf dem Sammelhof 

auch ein Erlebnis. Sie haben richtig 
den Plausch daran, die Ware in die ver-
schiedenen Behälter zu leeren.» Auch 
Rolf Marti, der Ruswiler Gemeinderat, be-
suchte den Sammelhof. «Es ist gut, dass 
wir nun hier in Ruswil diese Möglichkeit 
haben zur Entsorgung. Das Angebot wird 
bereits am ersten Tag genützt und ist ge-
fragt. Die Infrastruktur ist sehr gut. Der 
Sammelhof ist gross, übersichtlich und 
hell. Eine gelungene Sache.» 
Der Sammelhof im Industriegebiet Grin-
del in Ruswil hat wie folgt geöffnet: Mon-
tag bis Freitag: 7.15 bis 11.30 Uhr und 13 
bis 17 Uhr; Samstag: 7.15 bis 11.30 Uhr. 
Weitere Informationen wie eine Liste der 
Stoffe, die kostenlos abgegeben werden 
können, gibt es unter: www.frey-sursee.
ch; Telefon 041 925 77 70.

Anzeige

Dienstag, 8. Oktober 2019, 19.30 bis 20.30 Uhr

Rathaus Sempach

Öffentliche Veranstaltung – freier Eintritt – keine Anmeldung erforderlich

Josef 
Wyss CVP

Kandidat NR             

Josef Wyss im Gespräch mit:persönlich 

Grosse Wahlarena Andrea Gmür Ständerats-

kandidatin CVP, Luzern

Martin Huber FDP, Entlebuch

Christian Ineichen CVP, Marbach

Leo Müller Nationalrat CVP, Ruswil

Karin Stadelmann CVP, Luzern 

Vroni Thalmann SVP, Flühli

Jacqueline Theiler FDP, Luzern 

Albert Vitali Nationalrat FDP, 

Oberkirch


